
Zielstrebig
über hohe Hürden

Der MSC Schatthausen richtete zwei Läufe
der süddeutschen Meisterschaft im Fahrradtrial aus

Von Michael Rappe

Schatthausen. Der Jahreshöhepunkt lag
für Josephine Kiefer vom MSC Schatt-
hausen bereits in der Vergangenheit. Die
16-jährige Schatthäuserin hatte bei den
Weltjugendspielen in Lausanne Bronze
mit dem Team und Platz sieben im Ein-
zel geholt. Es war ihr vierter und letzter
Start bei den Weltjugendspielen, und „es
waren meine schönsten und erfolgreichs-
ten“,blicktesiezurück.Ab17stehendann
Weltmeisterschaften auf dem Plan.

Bei den beiden Läufen zur süddeut-
schen Meisterschaft am vergangenen
Wochenende auf dem heimischen Trial-
gelände am Steinbruch stellte sie sich als
Jüngste der Jugend-Konkurrenz. Und die
bestand mangels Mädchen ausschließ-
lich aus Jungen, die körperlich überle-
gen sind. Platz vier und Platz sechs spran-
gen in den beiden Läufen heraus und spe-
ziell mit dem ersten Tag war Josephine
Kiefer, die bereits seit dem achten Le-
bensjahr Fahrradtrial betreibt, sehr zu-
frieden.„DieerstenSektionenliefennicht
wie erhofft, doch letztlich waren es nur
zehn Punkte Rückstand auf Platz drei“,
sagte sie. Drei Sektionen seien einfach ge-
wesen und hätten gut zu ihrem Niveau ge-
passt, so Kiefer. „Zwei waren etwas kna-
ckiger.“

Am Sonntag kam der Wasserfall als
Sektion hinzu. Kiefers Ziele sind hoch:
„Jedes Jahr besser werden, international
erfolgreicher sein, die Grenzen überwin-
den.“ Motivation, Balance und Ausdauer
nennt sie als die Herausforderungen beim
Trialsport. Ihre Schwäche? „Mein Kopf
sagt bei hohen Hindernissen noch nein“,
sagt sie. Aber Probieren sei das Wich-

tigste, und wenn das erste Mal ein hohes
Hindernis überwunden ist, sei das ein
„großes Erfolgserlebnis“.

Mindestens vier Mal die Woche trai-
niert die Schülerin des Gymnasiums in
Bammental. Das ist herausfordernd, sie
spielt auch noch Geige in einem Orches-
ter. Am 10. Oktober ist der letzte Lauf um
die süddeutsche Meisterschaft, in diesem
Rahmen wird sie bei den Frauen in einem
internationalen Lauf starten.

Wie gewohnt waren die Starter des
MSC Schatthausen in beiden Läufen der
Meisterschaft sehr erfolgreich. Von den
80 Teilnehmern an beiden Tagen kamen
25 vom MSC. Der deutsche Meister Den-
nis Arnold gewann beide Rennen in der
Elite-Klasse, ebenso zweimal erfolgreich
waren David Hoffmann (Master) und Lu-
kas Stier (Experten). Am ersten Tag sieg-
ten noch Mike Becker (Fortgeschrittene,
11 Jahre und älter) und Tim Ohr (Schü-
ler U 11).

Sieben weitere Podiumsplätze gab es
am Samstag für den MSC und noch ein-
mal acht am Sonntag. Einen davon be-
setzte Björn Bartos, der bei den Junioren
zweimal Dritter wurde. „Das Podest war
auch das Ziel“, sagte der 17-Jährige, der
schon zehn Jahre Fahrradtrial betreibt.

In beiden Läufen lagen Nils Bacher
(BMX-Club Württemberg) und Felix Fel-
ten (RSC Bretten) vor dem Schatthäuser,
der auch in der Gesamtwertung der süd-
deutschen Meisterschaft Dritter ist. Bar-
tos‘größteErfolgebisherwarenPlatz fünf
bei einer deutschen Meisterschaft und die
Teilnahme an den Weltjugendspielen.
Sein großer Traum ist die erstmalige Teil-
nahme an Welt- oder Europameister-
schaften. Wie auch Dennis Arnold gibt

Björn Bartos seine Erfahrung als Trainer
weiter und ist im Vereinsleben voll in-
tegriert.

„Im Trial herrscht eine gute Gemein-
schaft“, sagt Bartos. Und diese treibt den
MSC Schatthausen immer wieder zu gro-
ßen Erfolgen. Organisatorisch hat sich der
Club ohnehin einen hervorragenden Na-
men gemacht. Das betonte auch Bür-

germeister Ludwig Sauer bei der Sie-
gerehrung am Samstag. „Schatthausen
war mal wieder im Mittelpunkt“, so
Sauer, der sich am Morgen noch selbst mit
dem Fahrrad „hingelegt“ hatte. Bei den
Läufen gab es derweil keine Verletzten,
sehr zur Freude von Thorsten Sam, der
erstmals Fahrtleiter bei einer süddeut-
schen Meisterschaft war.

Die 16-jährige Josephine Kiefer vom MSC Schatthausen trat bei der süddeutschen Fahrrad-
trial-Meisterschaft gegen starke Konkurrenz an – und erzielte gute Ergebnisse. Foto: Pfeifer

Chorfamilie blickte stolz zurück
Katholischer Kirchenchor St. Cäcilia Mühlhausen kam zur Generalversammlung zusammen

Mühlhausen. (rka) Zur Generalver-
sammlung des katholischen Kirchen-
chors Mühlhausen hieß Chorsprecherin
Kathrin Nürnberg alle Anwesenden in der
Bernhardushalle willkommen.

„Ich bin wahnsinnig stolz, wie wir uns
präsentiert haben“, lautete das Lob von
Chorleiterin Esther Kirsch. Besonders er-
wähnte sie die Qualität des Gesangs, die
gute Probenbeteiligung und die spürbare
Begeisterung im Ensemble, dem man die
„Freude am Singen“ angesehen habe. Al-
lein die musikalische Gestaltung von neun
Gottesdiensten stand auf dem Programm,
dazu 36 Proben sowie zwei Auftritte bei
Kirchenkonzerten. Mit Nervenstärke,
Ausdauer und Geduld habe man diese
Herausforderungen bewältigt.

Sowohl mit traditioneller Kirchenmu-
sik als auch moderner, geistlicher Chor-
literatur habe man die Gottesdienste be-

reichert. Kirsch erwähnte die „wunder-
baren Auftritte“ bei den beiden Kirchen-
konzerten – 50 Jahre Gesamtgemeinde
Mühlhausen und Benefizkonzert des Lan-
despolizeiorchesters Baden-Württem-
berg. Gleichzeitig motivierte die Chor-
leiterin dazu, auch in Zukunft flexibel und
offen für neue Herausforderungen zu blei-
ben, um das Niveau des Chors zu sichern
und weiterzuentwickeln und „Teil der le-
bendigen Gemeinde“ zu bleiben. Bei sol-
cher Qualität sei es erlaubt, sich „selbst
auf die Schulter zu klopfen“.

Der Bericht von Schriftführerin Mar-
tina Köhler lieferte Einblicke in Aktivi-
täten des Chors. Vorrangig waren es mu-
sikalische Auftritte bei Gottesdiensten,
Wallfahrt, Prozession, Pfarrfest, Veran-
staltungen, Gräberbesuch. Beliebt bei den
Besuchern sind die Theaterabende, die
zweimal für eine ausverkaufte Bernhar-

dushalle sorgten. Gut besucht war auch
die Chorfastnacht unter dem Motto „Ma-
nege frei“. Wichtig im Chor war die Pfle-
ge der Geselligkeit beim Ausflug nach
Aachen, bei der Adventsfeier und beim
Singstundenabschluss.

Kassier Heinz Engler legte in seinem
Finanzbericht ein positives Ergebnis vor,
sprach aber von Schwierigkeiten im Dia-
log mit der kirchlichen Verrechnungsstel-
le. Ein Dank ging an Heinz Engler für die
langjährige gewissenhafte Buchführung.

Die Neuwahlen brachten dieses Er-
gebnis: Kathrin Nürnberg, Edith Fessler,
Judith Kramer (Chorsprecherinnen),
Martina Köhler (Schriftführerin), Claudia
Frank (Kassiererin), Stefan Maier, Beate
Lachnit, Christiane Lachemann, Erhard
Becker (Beisitzer). Mit Zuversicht, neuen
Plänen und einem Beisammensein klang
die Generalversammlung aus.

„Fledermäuse sehen mit den Ohren“
Bei einer abendlichen Exkursion des Naturschutzbundes am Bottloch galt das Interesse den fliegenden Säugetieren

Frauenweiler. (heb) Rund 30 Teilneh-
mende, darunter viele Familien, haben
sich auf Einladung der Stadt Wiesloch zu
einer Fledermausexkursion mit dem Na-
turschutzbund (Nabu) beim Bottloch in
Frauenweiler eingefunden. Der See war
mal eine Tongrube der früheren Rauen-
berger Ziegelei Bott, daher kommt der
Name. Die Umweltbeauftragte der Stadt
Wiesloch, Heike Lenz, freute sich über das
große Interesse. Den Termin hatte sie be-
wusst auf die jährlich im September
stattfindende „Earth Night“ gelegt, die
auf die Lichtverschmutzung und ihre
Folgen hinweist.

Christiane Kranz, Geschäftsführerin
des Nabu-Bezirksverbands Rhein-Ne-
ckar-Odenwald, hoffte auf „viel Flug-
verkehr“. Sie und die großen und kleinen
Fledermaus-Fans sollten nicht ent-
täuscht werden. Vor Einbruch der Däm-
merung hatte sie noch genug Zeit, um in-
teressante Einblicke in die Lebensweise
und Besonderheiten der nachtaktiven
Säugetiere zu geben. Dabei half ihr die
Handpuppe „Klaus, die Fledermaus“. Sie
hielt ihren Flügel und erklärte, dass die
Hand- und Fingerknochen der Fleder-
mäuse im Vergleich zu denen der Men-
schen stark verlängert sind. Nur die Dau-
men sind klein geblieben und haben zu-
dem Krallen. Damit kann sich die Fle-
dermaus auf rauen Flächen vorwärts ha-
keln. Die Tiere ruhen bevorzugt mit dem
Kopf nach unten hängend.

„Fledermäuse sehen mit den Ohren“,
sagte die Biologin und führte aus: Sie
können mit den Augen nicht gut sehen,

dafür machen sie sich ein „Hör-Bild“ von
ihrer Umgebung. Die hochfrequente Ru-
fe, die von Menschen nicht wahrnehm-
bar sind, werden von verschiedenen
Oberflächen unterschiedlich zurückge-
worfen. So orten Fledermäuse sowohl
Hindernisse als auch ihre Beutetiere, auch
wenn die noch so klein sind. Bis zu tau-
send Mücken vertilgen Zwergfledermäu-
se in einer Nacht. Obwohl die häufigste
Fledermausart in Deutschland, ist die
Zwergfledermaus durch Gebäudesanie-
rungen und Insektensterben gefährdet.

Ein Familienvater be-
richtete über regelmäßige
Fledermaus-Beobach-
tungen – bis hin zum Tief-
flug über seinen Kopf
hinweg. Teilnehmende
wollten wissen, was sie für
denFledermausschutztun
können. Die Sommer-
quartiere von Fleder-
mäusen befinden sich
meist in Spaltenräumen
an Gebäuden, weshalb
Kranz empfahl, nicht alle
Öffnungen an Hausfassa-
den und Dachstühlen zu
verschließen. An geeigne-
ten Stellen – mit genug
Freiraum zum Anfliegen –
lassen sich künstliche
Fledermaushöhlen auf-
hängen. Je nach Witte-
rung suchen sich die Fle-
dermäuse passende Ta-
gesquartiere – Nord- oder

Südseite, Sonne oder Schatten – aus.
Nachtblühende Pflanzen wie Majoran,
Borretsch und Minze ziehen Nachtfalter
als Nahrungsgrundlage an.

Dann hieß es: Freiwillige vor! Zwei
Kinder meldeten sich. Der Junge bekam
eine Augenbinde und rief „Fledermaus“,
während das Mädchen mit „Motte“ ant-
wortete und ihm dabei kichernd und mit
den Armen flatternd auswich. Dann
wechselte sie die Rolle, wurde zur Fle-
dermaus und verfolgte ihren Papa bis sie
ihn mit den Armen einfing.

Die Biologin gab einen Tipp, wie sich
in der Dämmerung Fledermäuse von Vö-
geln unterscheiden lassen: Sie fliegen
nicht geradlinig. Wer gesehen hat, dass
etwas vorbei huscht, sollte dieselbe Stel-
le weiter fixieren, da Fledermäuse meist
mehrmals im Kreis fliegen, um ein gutes
„Hörbild“ zu erhalten. Über dem See lie-
ßen sich die Tiere gut bei ihren Runden
beobachten.

Kranz teilte drei Detektoren aus, die
gleich zu knattern begannen, und be-
richtete über weitere Besonderheiten
dieser faszinierenden Tiere. So bekom-
men Fledermausweibchen in der Regel
nur ein Junges. Die Mütter bilden mit an-
deren sogenannte Wochenstuben, in
denen sich die Jungtiere gegenseitig wär-
men. Selbst in großen Gruppen können
sie ihr Junges an der Stimme erkennen.
Bei passendem Nahrungsangebot ist der
Nachwuchs schon nach vier bis fünf Wo-
chen so weit, dass er mit der Mutter Flug-
übungen macht und flügge wird. Nach der
Paarung im Herbst suchen sich die Fle-
dermäuse für den Winterschlaf ein küh-
les Quartier mit hoher Luftfeuchtigkeit –
damit die Flughäute nicht austrocknen –
und schalten in den Energiesparmodus.
Die Vorratsgewölbe des Heidelberger
Schlosses und die Stollen beim Dilsberg
werden im Herbst abgeschlossen, damit
die Tiere nicht gestört werden.

Inzwischen war es dunkel geworden
und die Exkursion neigte sich ihrem En-
de. Große und kleine Teilnehmende zeig-
ten sich von der erlebnisreichen Führung
begeistert.

Aufmerksamkeit war gefragt bei der Suche nach Fledermäu-
sen am Bottloch in Frauenweiler. Foto: heb

Linke protestiert
gegen Kürzungen

St. Leon-Rot. (RNZ) Der St. Leon-Roter
Ortsverband der Linken ruft für Diens-
tag, 29. September, zur Kundgebung gegen
Kürzungen im Sozialbereich auf. Beginn
ist um 18.30 Uhr vor dem Rathaus. Der
Aufruf richte sich an alle, die sich für ein
bezahlbares Leben und gegen immer wei-
ter steigende Preise einsetzen, unabhän-
gig von der Parteizugehörigkeit, heißt es
in der Ankündigung. Zu den Rednern zäh-
le unter anderem Kim Sophie Bohnen,
Heidelberger Spitzenkandidatin für die
Landtagswahl im März. Ab 17 Uhr werde
ein Infostand der Linkspartei vor Ort sein.

Gallant-Brüder
treten auf

Walldorf. (aham) Die Brüder Flo und
Benny Gallant treten am Freitag, 25. Sep-
tember, in Ninas Lifestyle & Coffee in der
Bahnhofstraße 1-3 auf. Das Konzert im
Rahmen des Kulturförderprogramms der
Stadtwerke beginnt um 20 Uhr, der Ein-
tritt ist frei.

Begegnungscafé zur
Woche der Demenz

Wiesloch. (aham) Das Eine-Welt-Fami-
lienzentrum richtet zur Woche der De-
menz ein Begegnungscafé aus. Es findet
am Freitag, 25. September, von 14 bis 16
Uhr in der Dr.-Martin-Luther-Straße 2
statt.WillkommensindMenschenmitund
ohne Demenz.

Innenstadt wird zur
Marktmeile

Wiesloch. (aham) Der Wieslocher
Herbstmarkt lockt am Samstag und
Sonntag, 26. und 27. September, in die
Wieslocher Innenstadt. Dabei verwan-
delt sich die Fußgängerzone jeweils von
11 bis 18 Uhr in eine bunte Marktmeile,
am Sonntag haben die Geschäfte von 13
bis 18 Uhr geöffnet. Veranstaltet wird das
ganze vom Stadtmarketingverein.

An den Marktständen gibt es unter
anderem Kunsthandwerk, Schmuck,
Mode, Naturprodukte, Lederwaren, Ku-
linarisches sowie Produkten rund um
Heim und Haus anbieten. Neben der lo-
kalen Wieslocher Gastronomie werden
die Besucher an Bewirtungsständen ver-
köstigt. Gegrilltes, Mediterranes oder
Süßes: Für jeden Geschmack ist etwas da-
bei.

30 Tische voller
Kleidung

Schatthausen. (aham) Der erste „Klei-
dermarkt mit ganz viel Kleiderliebe“ geht
am Samstag, 26. September, in der Mehr-
zweckhalle in Schatthausen über die
Bühne. Von 13 bis 18 Uhr kann man an
rund 30 Tischen im Birkenweg 17 ver-
schiedene Kleidungsstücke finden und
erwerben. Nebenbei ist es natürlich auch
möglich, im Bewirtungsbereich zu ver-
weilen, hier gibt es neben kühlen Ge-
tränken und leckeren Snacks auch Ape-
rol, Sekt sowie Kaffee und Kuchen.

Kleiner Rabe
wird groß gefeiert

Wiesloch. (aham) Der kleine Rabe Socke
wird 30 Jahre – und das wird am Sams-
tag, 26. September, in der Stadtbiblio-
thek mit einem Aktionstag gefeiert. An
verschiedenen Stationen kann in der
Gerbersruhstraße 41 von 10 bis 14 Uhr ge-
malt, gespielt und gebastelt werden. Um
11 Uhr gibt es ein Bilderbuchkino mit an-
schließendem Rabe-Socke-Quiz.

Wer gewinnt im
Fußballtennis?

St. Leon. (aham) Die Ortsmeisterschaf-
ten im Fußballtennis richtet der Tennis-
club St. Leon am Samstag, 26. Septem-
ber, aus. Das Turnier beginnt um 10 Uhr
auf dem Vereinsgelände in der Kronauer
Straße 112. Anmeldungen von Dreier-
Teams sind vor Ort bis 9.30 Uhr möglich,
mindestens ein Teilnehmer muss einen
Bezug zu St. Leon-Rot haben.

Im City-Pub wird
zum Jubiläum gerockt
Walldorf. (aham) Die Walldorfer Rock-
band „Burnout“ tritt auf: Am Freitag, 25.
September,20Uhr,lässtsieesimCity-Pub,
Schwetzinger Straße 25, krachen. Cover-
songs und eigene Stücke erklingen. Die
Walldorfer Kneipe feiert ihr 40-jähriges
Bestehen. Dank des Stadtwerke-Förder-
programms ist der Eintritt frei.

Hier kann man das
Rad codieren lassen

Rot. (aham) Der Allgemeine Deutsche
Fahrradclub (ADFC) bietet am Samstag,
26. September, eine Fahrrad-Codierungs-
aktion an: von 10 bis 13 Uhr bei Radsport
Schanzenbach, Hauptstraße 61. Der indi-
viduelle Code soll Diebe abschrecken.
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